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 EUROPA /  WIRTSCHAFT UND POLITIK 

  Brüssel will Steuersündern 
an den Kragen 
  Unternehmenssteuer-Berichte werden für Firmen komplexer

  NEW YORK (Dow Jones)--Viele Unternehmen, die in der Europä-
ischen Union tätig sind, stehen vor großen Veränderungen: Die EU ver-
stärkt ihre Bemühungen, um multinationale Unternehmen wie Apple 
& Co daran zu hindern, Vorteile aus den unterschiedlichen Steuergeset-
zen innerhalb des Blocks der 28 Nationen auszunutzen. 

  Die Kommission hat deswegen kürz-
lich einen Vorschlag für eine Ver-
einheitlichung der Besteuerung der
Unternehmensgewinne vorgelegt. Die
Initiative mit dem Namen „gemeinsa-
me konsolidierte Körperschaftssteu-
er-Bemessungsgrundlage“ (GKKB) 
sieht vor, dass die multinationalen 
Unternehmen Steuern dort bezahlen, 
wo sich ihre Vermögenswerte und 
Beschäftigten befi nden und wo ihre 
Umsätze generiert werden. Sie hofft 
darauf, das zu untergraben, was sie 
als kreative Steuererklärung, Steuer-
erleichterungen und besondere -ver-
einbarungen ansieht, mit denen eini-
ge EU-Länder große Arbeitgeber 
umwerben.   

    Die Finanzmanager der Unterneh-
men bereiten sich bereits auf die Her-
ausforderung vor und erwarten eine 
Menge Arbeit, um die neuen europä-
ischen Regeln umzusetzen. Bis diese 

vollständig implementiert sind, könn-
ten allerdings Jahre ins Land ziehen. 
„Das wird einen erheblichen Ein-
fl uss auf unsere Unternehmenssteuer-
Berichte haben“, sagte Werner Stuf-
fer, der beim deutschen Autozuliefe-
rer ZF Friedrichshafen den Steuerbe-
reich leitet. ZF macht in den meisten 
EU-Ländern Geschäfte und hat oft-
mals mehrere Tochterunternehmen 
in den Ländern, die es notwendig 
machen, durchschnittlich drei bis fünf 
Steuererklärungen pro Land zu erstel-
len. Nach den neuen Regeln müss-
te Stuffer nicht mehr verschiedene 
nationale Berechnungsmethoden für 
Eigenkapital, Schulden und andere 
Bilanzposten anwenden. „Das würde 
den Prozess der Steuermeldung ver-
einfachen“, sagte er.   

  Wenn das Gesetz erlassen wird, soll 
es in zwei Phasen wirksam werden. In 
der ersten müssten Unternehmen, die 

in Europa mehr als 750 Mio EUR pro 
Jahr umsetzen, ihre steuerpfl ichtigen 
Gewinne nach einer Reihe von Rech-
nungslegungsvorschriften berechnen, 
die in allen EU-Ländern gelten. Diese 
Regeln würden die Mitgliedstaa-
ten nicht daran hindern, ihre eigenen 
Körperschaftsteuersätze festzulegen. 
Später, wenn die Gesetze voll greifen, 
müssten die Unternehmen Steuern 
in den Mitgliedstaaten aufgrund von 
drei Kriterien bezahlen: Vermögens-
werte, Beschäftigte und Umsätze.   Die 
EU geht davon aus, dass das GKKB 
70% der Gewinnverschiebungen be-
seitigen würde.   Obwohl ZF damit 
rechnet, dass die Körperschaftssteu-
erverpfl ichtungen insgesamt unver-
ändert bleiben, könnten die Beiträ-
ge sinken, sobald der zweite Teil des 
GKKB eingeführt ist. „Ich erwar-
te, dass unsere Steuereinnahmen in 
Deutschland sinken, während sie in 
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unseren kapitalintensiveren Märkten
in Osteuropa steigen werden“, so 
Stuffer. Laut der internationalen Steu-
ertabelle von KPMG beträgt der Kör-
perschaftssteuersatz in Deutschland 
29,72%, in Polen, Ungarn und in 
der Tschechischen Republik liegt er 
bei 19%.   

SAP lobte die Absicht „europaweite 
steuerliche Anreize für Forschung und 
Entwicklung einzuführen“, wie ein 
Unternehmenssprecher sagte. Aber
der Softwarehersteller warnte auch 
davor, dass „Doppelbesteuerung für 
viele Unternehmen in Europa heute 
noch die Realität ist“ und „zumin-
dest innerhalb der EU“ beseitigt wer-
den müsse. Ob das GKKB dazu füh-
ren wird, dass US-amerikanische 
Unternehmen von Steuerinversionen 
abgehalten werden ist hingegen völ-
lig offen.
  NfA/4.11.2016 
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Der Skandal um illegale Steuervergünstigungen für Apple in Irland in 
Milliardenhöhe zwang Brüssel zum Handeln.  Foto: Shutterstock

Lienhard: 
„Freier Handel 
funktioniert“

 CHINA /  KONJUNKTUR

  Dienstleistungssektor zeigt 
Erholung der Wirtschaft an

  BEIJING (Dow Jones)--Die Aktivität 
im chinesischen Dienstleistungssek-
tor hat sich im Oktober schneller aus-
geweitet als erwartet. Das verstärkt 
die jüngsten Zeichen der Stabilität in 
der Wirtschaft. Der privat erhobene 
Einkaufsmanager-Index des Markit-
Instituts und des Medienhauses Cai-
xin stieg auf ein Viermonatshoch von 
52,4 Punkten, nach 52,0 Zählern im 
September. 

  Die Dienstleister berichteten über ein
schnelleres Wachstum neuer Aufträge 
und schafften den zweiten Monat in 
Folge mehr Arbeitsplätze. „Insgesamt 
expandierte die Wirtschaft im Oktober 
weiter und mit einer stärkeren Wachs-
tumsrate“, sagte Zhengsheng Zhong, 
Ökonom bei der CEBM Group.   Der 
offi zielle Index des nicht-verarbeiten-
den Gewerbes, der auch den Bausek-
tor beinhaltet, schob sich im Oktober 
auf 54,0 Punkte vor, so das Nationale 
Statistikbüro. 
  NfA/4.11.2016 

 DEUTSCHLAND / INDUSTR.

ASML   kauft für 1 Mrd EUR 
Anteile an Carl Zeiss SMT

  FRANKFURT (Dow Jones)--Die 
langjährige Partnerschaft der ASML 
Holding NV und der Carl Zeiss 
im Bereich Halbleiter mündet nun 
in einer Minderheitsbeteiligung von 
ASML am Unternehmensbereich 
Semiconductor Manufacturing Tech-
nology (SMT) der Deutschen. Das 
niederländische Unternehmen zahlt 
für 24,9% an Carl Zeiss SMT 1 Mrd 
EUR in bar. Weitere Transaktionen 
seien nicht geplant, teilten die Kon-
zerne mit. 

  Allerdings wird ASML Carl Zeiss 
SMT in den kommenden sechs Jah-
ren fi nanziell unterstützen. In For-
schung und Entwicklung sollen rund 
220 Mio EUR fl ießen. Zudem seien 
Investitionen von etwa 540 Mio EUR 
geplant.   Die Carl Zeiss SMT ist bis-
her komplett im Besitz der Carl-
Zeiss-Stiftung. Der Unternehmensbe-
reich der Zeiss-Gruppe deckt Schlüs-
selprozesse bei der Herstellung von 
Mikrochips ab und zählt sich zu den 
führenden Zulieferern für die Halb-
leiter-Equipment-Industrie.   In dem 
Zukunftsgeschäft mit EUV-Syste-
men will der Partner ASML stark 
wachsen. Dabei handelt es sich um 
eine zukunftsweisende Fertigungs-
technik, mit der Schaltkreise künftig 
kleiner und schneller werden sollen.
NfA/4.11.2016 

Kairo  gibt den Wechselkurs frei 

  KAIRO (AFP)--Im Ringen um internationale Hilfen für die schwer ange-
schlagene Wirtschaft hat die ägyptische Zentralbank die Kopplung der hei-
mischen Währung an den US-Dollar aufgehoben. Die „Freigabe“ des Wech-
selkurses sei Teil von Reformen, teilte sie mit.  Kairo bemüht sich derzeit um 
einen 12 Mrd USD schweren Hilfskredit des IWF.     NfA/4.11.2016  

   Bank of England ändert überraschend Geldpolitik

  LONDON (Dow Jones)--Die Bank of England (BoE) hat bei ihrer Ratssit-
zung einen überraschenden Kursschwenk in der Geldpolitik vollzogen. Das 
bisher ausgesendete Signal, dass es zu weiteren Zinssenkungen kommen 
könnte, wurde fallengelasen. Stattdessen heißt es nun, dass sich die Zinsen 
„in beide Richtungen“ ändern können.   Der Leitzins wurde auf dem Rekord-
tief von 0,25% belassen.    NfA/4.11.2016 

   Fed hält vor den Wahlen die Füße still 

  WASHINGTON (AFP)--In ihrer letzten Leitzinsentscheidung vor der US-
Präsidentenwahl hat die Notenbank Fed auf Änderungen verzichtet. Der Leit-
zins liegt weiterhin bei 0,25 bis 0,50%, wie die Währungshüter mitteilten. Die 
Argumente für eine Zinserhöhung seien zwar nochmals stärker geworden, 
einstweilen werde aber auf „einige weitere Anzeichen“ für eine fortschrei-
tende Erholung der US-Wirtschaft gewartet.    NfA/4.11.2016  
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  APA: Offene Grenzen ja – aber 
zu verlässlichen Rahmenbedingungen
  BEIJING (NfA)--Vor dem 
gestrigen Startschuss der 
Asien-Pazifi k-Konferenz 
der Deutschen Wirtschaft 
(APK) in Hongkong  rief 
der Vorsitzende des Asien-
Pazifi k-Ausschuss der Deut-
schen Wirtschaft (APA),
Hubert Lienhard, in Erinne-
rung: „Offene Grenzen und 
der freie Waren- und Dienst-
leistungsverkehr bergen für Asien-
Pazifi k und Deutschland enorme 
Vorteile. Die deutsche Wirtschaft 
setzt sich für freien Marktzugang 
ein. Europa ist offen für Handel und 
Investitionen, und das erwarten wir 
auch von unseren Partnern im Aus-
land.“ In einer Stellungnahme des 
Verbands mahnte er: „Wir beobach-
ten weltweit eine zunehmende Glo-
balisierungskritik. Diesem Trend 
müssen wir uns entgegenstellen und 
deutlich machen, dass offene Märk-

te und freier Handel funkti-
onieren - und nicht nur gut 
für die Wirtschaft, sondern 
auch für die Gesellschaft 
insgesamt sind. Neben der 
Notwendigkeit, sich für 
freien Handel einzusetzen, 
benötigen Deutschland 
und Asien-Pazifi k politi-
sche Rahmenbedingungen, 
die erfolgreiche, zukunfts-

orientierte Unternehmen unter-
stützen: „Innovationen brauchen 
verlässliche Bedingungen, um sich 
entfalten zu können. Zu diesen 
gehören eine adäquate Infrastruktur, 
Gesetze, die Kreativität und Innova-
tion nicht einschränken, und qualifi -
zierte Arbeitskräfte.“ Die APK geht 
noch bis morgen. Themenschwer-
punkte sind Innovationen, Indus-
trie 4.0 sowie Urbanisierung und 
Mobilität. 
  NfA/4.11.2016 


